
Nummer 217 VILLINGEN-SCHWENNINGEN Dienstag, 19. September 2023

SCHWENNINGEN
Johann Bruno Welz, Eschach-
straße 54, 85 Jahre.

i Wir gratulieren

NOTRUFNUMMERN
Polizei: 110
Malteser: 07721/2 22 22
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 
116 117
Notruf Tier-Ambulanz: 
07732/94 11 64 (24 Stunden, 
Mobil: 0160/5 18 77 15)
Gas (Tuningen): 
07721/40 50 44 44
Strom, Gas, Wasser: 
07721/40 50 44 44
Kinder- und jugendärztliche 
Notfallpraxis: 116 117 (Schwarz-
wald-Baar-Klinikum, Klinikstraße 
11, wochentags von 19 bis 21 Uhr, 
ohne Voranmeldung)
EGT Energie/aquavilla: 
08000861861 (Strom/Gas/Wasser)
Giftnotruf: 0761/19240
Krankentransport: 07721/19222
Bergwacht/Feuerwehr/Ret-
tungsdienst/Notarzt: 112
Polizeirevier Schwenningen: 
07720/8 50 00
Polizeirevier Villingen: 
07721/60 10

APOTHEKEN
Kur-Apotheke St. Georg Bad 
Dürrheim: Friedrichstraße 7a, 
07726/325
Schwanen-Apotheke 
 Schwenningen: Muslen 55, 
07720/3 55 41

i Im Notfall

vs-tannheim.  Die Feuerwehr Tannheim lädt am Wochen-
ende  23. und 24. September  zum Tag der Feuerwehr rund 
ums Feuerwehrhaus ein.  Los geht es am Samstag ab 16  Uhr 
mit dem Handpumpenwettbewerb für die örtlichen Vereine 
und freie Gruppen. Nach der Siegerehrung ist  musikalische 
Unterhaltung mit der Band Siggi und Bob. Am Sonntag  bie-
tet die Feuerwehr einen Frühschoppen ab 10.30 Uhr an und 
ab 11.30 Uhr wird zum Mittagessen aufgetischt. Ab 14  Uhr 
sorgt die Musikkapelle Tannheim für musikalische Unterhal-
tung. Eine Schauübung der Jugendfeuerwehr startet um 16 
Uhr. Die Feuerwehr, hier mit (von links) Alica Obergfell, Ralf 
Riedmüller, Tobias Nestmann und Daniel Müller sowie Da-
mian Schlenker und Mohammad Ghandour freut sich auf 
viele Gäste. Foto: Zimmermann 

Feuerwehr lädt zum Fest

VS-Villingen. „Den Anstoß 
gab die Erfahrung aus zahlrei-
chen Bürgergesprächen, dass 
viele Leute gar nicht wissen, 
dass diese Straße geplant wird 
und wie der Trassenverlauf sein 
soll“, schreibt Karger. 

Anders als „Weiter so?“ sei 
der neue Film frei von jeglicher 
Polemik. Er solle  dem Zuschau-
er einfach die Möglichkeit ge-
ben, sich selbst ein Bild zu ma-
chen und eine Meinung zu bil-
den. „Am Ende des Films haben 

wir in einer Animation die Brü-
ckenkonstruktion dargestellt, 
die am Mönchsee geplant ist. 
Dies war ein häufig geäußerter 
Wunsch in den Bürgergesprä-
chen“, zeigt Karger auf.

Der Film kann jetzt  kosten-
los auf  seiner Website 
www.kargerkultur.de gestre-
amt werden, in naher Zukunft 
wird er auch auf den Websites 
des BUND Schwarzwald-Baar-
Heuberg und der Bürgerinitia-
tive Nordzubringer-nein-dan-

ke.de verfügbar sein, und gege-
benenfalls weiterer Organisa-
tionen. Ich würde mich freuen, 
wenn Sie in Ihrem Blatt auf den 
Film hinweisen.

Im Übrigen merkt Karger an, 
dass er den Begriff    „Lücken-
schluss“ so gut es geht  vermei-
det. „ Der Begriff ist meiner An-
sicht nach sehr geschickt ge-
wählt, um der Bevölkerung 
Sand in die Augen zu streuen. 
Er suggeriert, dass es nur noch 
ein fehlendes Mosaiksteinchen 

ist, längst überfällig aber un-
verzichtbar. Das sehe ich nicht 
so.“  In früheren Planungssta-
dien sei vom „Nordzubringer 
II“ die Rede gewesen, selbst in 
der aktuellen Fassung des Bun-
desverkehrswegeplans 2030  sei 
der  zweite Bauabschnitt der B 
523 als „Ortsumfahrung“ von 
Villingen-Schwenningen klas-
sifiziert. Seine angeblich über-
regionale Bedeutung sei dem 
Straßenstück erst später ange-
dichtet worden,  so Karger.

Neuer Film von Karger: Flug über den Nordzubringer II
Der Gegner  eines Weiterbaus der B 523 hat einen weiteren Film zu diesem Thema gedreht. 

VS-Villingen. Dieses Jubiläum 
nahm der CDU-Bundestagsab-
geordnete  Thorsten Frei zu-
sammen mit Bürgermeister 
Detlev Bührer zum Anlass für 
einen Besuch bei Geschäftslei-
ter Paul Lubina und Pflege-
dienstleiterin Meike Grill. 

 Pflege  nimmt in Deutsch-
land einen immer größeren 
Stellenwert ein, gleichwohl 
wird sie   immer teurer und das 
Personal wird knapp. Erfreulich 
sei, dass diese beliebte Einrich-
tung am Rande der Villinger In-
nenstadt einen treuen Perso-
nalstamm hat und mit wenig 
Fluktuation leben muss“, teilt 
die Einrichtung mit. 

Unter anderem ging es beim 
Gespräch um die gestiegenen 
Standards,   wie der   Einzelzim-
merregelung.  An dieser 
Schraube dürfe bei allen guten 

Gründen nicht weitergedreht 
werden, merkte Frei an und 
sagte:  „Ich sehe auch die Ein-
zelzimmerregelung bei allen 
guten Gründen aus wirtschaft-
lichen Gründen kritisch.“ Denn 
durch diese Verordnung müss-
ten einige Häuser teuer um- 
oder neu gebaut werden, was 
sich letztlich auf die Kosten der 
Pflegeplätze niederschlage. Ein  
Seniorenheimplatz werde für 
viele Menschen unerschwing-
lich.  Die Regelung führt   in der 
Villinger Einrichtung dazu, 
dass nach dem notwendigen 
Umbau des Bereichs „Betreutes 
Wohnen“ in Einzelzimmer die 
Bettenzahl leicht um zwei auf 
102 sinken wird. „Umgekehrt 
werden die Zimmer durch den 
teuren Umbau letztlich künftig 
auch teurer für die Heimbesu-
cher werden“, sagte Pflege-

dienstleiterin Meike Grill. Die-
se Entwicklung sorge  auch da-
für, dass sich immer weniger 
Menschen den Lebensabend im 
Seniorenheim leisten können.

 „Nur 40 Prozent bezahlen in 
der Einrichtung ihren Platz aus 
eigenen Mitteln“, sagte Heim-
leiter Paul Lubina. Je nach Pfle-
gestufe werden inzwischen 
über 5000 Euro pro Monat ver-
langt. Ohne Pflegeversiche-

rung oder Sozialhilfe wäre ein 
Heimplatz dauerhaft für die 
meisten unbezahlbar. 

Lubina betonte auch, dass er 
bislang noch nie Probleme ge-
habt habe, Personalnachwuchs 
zu bekommen. Er würde es aber 
begrüßen, wenn man die vor 
wenigen Jahren generalisierte 
Pfleger-Ausbildung (Kinder-
kranken-, Kranken- und Alten-
pflege) wieder trennen würde.

Von neuen Standards bis zum Personal
Die Seniorenresidenz am Kaiserring blickt auf 25 
Jahre   im ehemaligen Landratsamt zurück.

Infobesuch in der Seniorenresidenz am Kaiserring (von links): Ein-
richtungsleiter Paul Lubina, Bürgermeister Detlev Bührer, 
 Pflegedienstleitung Meike Grill und der  Bundestagsabgeordnete 
Thorsten Frei.   Foto: Seniorenresidenz 

Das Recyclingzentrum am 
Krebsgraben ist  heute von 13 bis 
19 Uhr geöffnet.
Die DJK-Gymnastikgruppe Jutta 
Riedel trifft sich heute, Dienstag,   
19 bis 20 Uhr,  zur Gymnastikstun-
de in der Pestalozzi-Turnhalle.
Der Jahrgang 1942 trifft sich 
morgen,  16.30 Uhr,  am Parkplatz 
Stadtwerke zur Fahrt zu Dana ins 
Kleinöschle.
Der Jahrgang 1941 trifft sich am 
Donnerstag, 21. September, um 
11.30 Uhr am Bahnhof zur Fahrt 
nach Gengenbach.

i Villingen

vs-Villingen.  Am Samstag 
gegen 13.45 Uhr  ist es auf 
einem Tankstellengelände auf 
der Straße „Neuer Markt“ zu 
einem Unfall gekommen, bei 
dem ein Fußgänger verletzt 
worden ist. Ein 77-Jähriger fuhr 
mit einem Renault Twingo an 
einer Tankstelle etwas rück-
wärts, um besser an der Zapf-
säule zu stehen. Hierbei über-
sah der Autofahrer einen 81 
Jahre alten Fußgänger, der 
gerade das Fahrzeugheck des 
Twingo passierte. Bei dem 
Unfall zog sich der Fußgänger 
eine am Fuß und Schürfwun-
den zu und musste in einem 
Klinikum behandelt werden.

An Tankstelle: 
Fußgänger verletzt

n Von Birgit Heinig

VS-Villingen. Dabei ging es 
nicht so sehr um die übliche 
Stadtgeschichte, sieht man 
einmal davon ab, dass Rudolf 
Reim den Herter als Beispiel für 
Nachhaltigkeit heranzog, der 
mit seinem Vieh vor den Toren 
der Stadt schon früh eine öko-
logisch sinnvolle Beweidung 
betrieb. 

Vielmehr spürte er Orte auf, 
an denen Menschen wirken, die 
sich im Sinne der Umwelt der 
Nachhaltigkeit – ursprünglich 
ein bereits im 18. Jahrhundert 
kreierter Begriff aus der Forst-
wirtschaft – verschrieben ha-
ben. 

Mit gutem Beispiel voran
Dabei geht Reim selbst mit gu-
tem Beispiel voran. Er hat sich 
der Bewegung „Food-Sharing“ 
angeschlossen, rettet und ver-
teilt Nahrungsmittel, die sonst 
in der Tonne landen würden.

 In der Bäckerei von Manuel 
Beha in der Kanzleigasse falle 
derlei Überfluss jedoch nicht 
an, berichtet Reim, weil der Bä-
ckermeister täglich neu kalku-
liere und seine Regale abends 
leer seien. Wer ab und an zu 
Hause Brot übrig hat, der freute 
sich über die von Reim dazu 
verteilten Rezeptkarten mit 
Verwertungsstipps für altes 
Brot als Kuchen, Auflauf oder 
Salat. 

Vor der Werkstatt von Ste-
fan Kleyling (Grießhaber Uhren 
und Schmuck) am Münster-

platz zeigte der Stadtführer auf 
seine 50 Jahre alte, „einfache, 
robuste und günstige“ Kienzle-
Armbanduhr, die er hier vom 
Uhrmachermeister reparieren 
und warten lassen könne – „das 
ist Nachhaltigkeit“. 

Quer über die Rietstraße 
ging es in die Färberstraße und 
dort zur Schuhmacherei von 
Wilhelm Felde. Hier zog Rudolf 
Reim einen seiner Mokassins 
aus, um zu zeigen, dass er das 
zehn Jahre alte Schuhwerk hier 
gerade neu besohlen ließ. „Man 
muss nicht immer alles gleich 
wegwerfen – Herr Felde weiß 
Rat“, sagte er augenzwinkernd 
dazu. In einem Schaufenster 
der Buchhaltestelle werden 

derzeit Kunstwerke von Velia 
Dietz aus Königsfeld präsen-
tiert. Sie erhielt 2022 den Kul-
turpreis des Schwarzwald-
Baar-Kreises für ihre Kunst, die 
überwiegend aus ausgemuster-
ten oder weggeworfenen Mate-
rialien entsteht. Auch beim 
Pelzhaus Gaiser in der Niede-
ren Straße, in der Rahmen-
werkstatt von Wolfgang 
Kranzer in der Gerberstraße 
und in der Josefsgasse 1 sind 
noch rund zwei Wochen lang 
Werke der Textildesignerin zu 
sehen. 

Nachhaltigkeit hat laut 
Reim in Villingen viele Gesich-
ter. Dazu gehört auch die 
Schallplatte, der „nachhaltige 

Tonträger“, wie er im „Sound-
service“ von Gunnar Frey in der 
Färberstraße zu finden ist. Die 
Bücher-Insel in der Niederen 
Straße mit ihrem Antiquariat, 
der Unverpackt-Laden in der 
Oberen Straße, die bauliche Er-
haltung der größtenteils viele 
Hundert Jahre alten Häuser in 
der Innenstadt, die Trachten 
wie sie unter anderem von der 
Villinger Fasnet gepflegt wer-
den oder die regionale Herstel-
lung von Seife, Kaffee, Bier und 
Lebensmitteln aller Art – „Vil-
lingen ist nachhaltig, egal wo-
hin man schaut“, freut sich 
Reim. Am Ende zieht er noch 
einen Schwarzwälder Boten 
aus seiner Tasche und macht 

Vorschläge dazu, wie man die-
sen, ausgelesen, noch weiterer 
Verwendungen zuführen könn-
te: gefaltet als Malerhut, wär-
mende Schuheinlage oder Bio-
mülltüte.

Seit sieben Jahren in VS
Der aus Franken stammende 
Stadtführer Rudolf Reim lebt 
seit sieben Jahren in der Stadt 
und ist bekennender Villingen-
Schwenninger. Bekannt gewor-
den ist er durch die ungewöhn-
lichen Themen seiner Stadt-
führungen. Am 5. November 
bietet er in Schwenningen eine 
„philosophische“ Tour an zum 
Thema „Schwenningen und die 
Zeit“. 

Reim: Villingen ist nachhaltig
Er  beteiligt sich nicht nur privat als Bürger an der Nachhaltigkeitsstrategie der Landesregierung – inzwischen bietet der Stadtführer 
auch Spaziergänge durch die beiden Stadtkerne zum Thema an. Am Sonntag stand wieder einmal Villingen auf dem Programm. 

 Stadtführer Rudolf Reim (rechts) lud am Sonntag zur „nachhaltigen Stadtführung“ durch Villingen ein. Foto: Heinig  

villingen

i Kurz berichtet


